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Vor der Mehrheits⸗ 
bildung. 


In zehn Tagen tritt das neugewählte Parla- 
ment zuſammen, um ſich zu konſtituieren und feine 
Tätigkeit aufzunehmen. Im Mittelpunkt des poli ⸗ 
tiſchen Intereſſes ſteht daher die Frage, wie ſich 
die Arbeit des Parlaments geſtalten wird und 
welche Möglichkeiten ſich bieten, um eine dauernde 
Mehrheit zuſtandezubringen. Dieſe Frage gewinnt 
um je größere Bedeutung, als gerade das neue 
Parlament eine Reihe von Fragen zu erledigen 
hat, die für das geſamte ſtaatliche Leben von ein 
ſchneidender Bedeutung find, Obwohl die parla⸗ 
mentariſche Lage ſich erſt nach den erſten Sitzungen 
des neuen Sejm klären dürfte, werden jetzt ſchon 
alle möglichen Kombinationen geſponnen und die 
verſchiedenartigſten Gerüchte über die Mehrheits⸗ 
bildung und über die Umbildung der Regierung 
verbreitet. Alle dieſe Kombinationen entbehren 
vorläufig noch jeder konkreten Grundlage, fo daß 
eine weitgehende Vorſicht in der Beurteilung der 
Lage angebracht iſt. 

Der Regierungsblock, der mit 132 Abgeord⸗ 
neten die ſtärkſte Gruppe im Sejm bildet, beſitzt 
ür ſich allein noch nicht die Mehrheit. Auch die 

inks parteſen (Sozialiſten, Wyzwolenie und Bauern ⸗ 
partei), die zuſammen über 130 Sitze verfügen, 
ſind noch weit von der Mehrheit entfernt, obwohl 
fie einen Faktor bilden, der bei jeder Kombination 
ſtark in die Wagſchale fällt. Es ergibt ſich daher 
die Notwendigkeit eines Kompromiſſes, will man 
überhaupt die parlamentariſche Regierungsform 
aufrechterhalten. 

Vor dem Regierungs block ſtehen nun zwei 
Möglichkeiten. Eine Verſtändigung mit den pol» 
nischen Rechts parteien, die 83 Abgeordnete zählen, 
mit Hinzuziehung der rechtsorientierten Kreiſe des 
Minderheitenblocks, oder die Zuſammenarbeſt mit 
den Linksparteien. Die zweite Möglich keit bietet 
ſchon rein zahlenmäßig größere Vorteile, da ſie die 
Schaffung einer ſtarken und tragfähigen Mehrheit 
bedeutet. 

Die Aeußerungen der der Regierung nahe ⸗ 
ſtehenden Preſſeorgane laſſen darauf ſchließen, daß 
das Regierungs lager eine Zuſammenarbeit mit den 
Rechtsparteien entſchieden ablehnt. Die Regierung 
will konſequent bleiben. Sie hat ſich zum Ziele 
geſetzt, die Parteien der Chjena, insbeſondere den 
Kern dieſer Gruppe, die Endeeja, zu zertrümmern. 
Dieſes Ziel iſt bei den Wahlen erreicht worden. 
Würde die Regierung nun dieſer Gruppe die Hand 
reichen, ſo wäre dies gleichbedeutend mit der Ver⸗ 
leugnung ihrer bisherigen Ziele und mit der er⸗ 
neuten Stärkung der polniſchen Rechtsparteien. 

Es bliebe nun die zweite Möglichkeit übrig, 
die Verſtändigung des Regierungsblocks mit den 
Linksparteien. In dieſer Beziehung haben manche 
Preſſeorgane der Regierung bereits ganz unzwei⸗ 
deutige Angebote an die Adreſſe der Links parteien 
gerichtet. Es hat den Anſchein, als ob der Mer 
gierungsblock, oder wenigſtens ein großer Teil 
dieſes Blocks, eine Zuſammenarbeit mit den Links⸗ 
parteien ſucht. Die Stellungnahme der Linke: 
parteien zur Frage der Zuſammenarbeit mit dem 
Regierungslager iſt bis jetzt noch nicht gellärt. 
Viel wird hier von dem Standpunkt der P. P. S. 
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abhängen, die die führende Gruppe der polniſchen 
Linken bildet. 

Die Sozialiſten find in den Selm gewählt 
worden, um die Forderungen des arbeitenden 
Volkes zu verwirklichen. Sie dürfen ſich daher 
nicht auf fruchtloſe Kritik beſchränken, ſondern 
möüfjen poſttive Arbeit leiſten. Dies aber kann, da 
die Sozialiſten weder allein noch zuſammen mit 
den anderen Linksparteien eine Mehrheit bilden, 
nur auf dem Wege der Verſtändigung mit anderen 
Gruppen erfolgen. Die Notwendigkeit einer Zus 


ſammenarbeit iſt alſo auch für die Sozialiſten 


vorhanden. Ob aber auch die Bedingungen für 
eine ſolche Zuſammenarbeit der Sozialiſten und 
der anderen Linksparteien mit dem Regierungslager 
geſchaffen werden können, wird die Zukunft lehren. 
Die heutige Lage der Dinge bietet dieſe Bedin⸗ 
gungen nicht. 

Die Zuſammenarbeit der Sozialiſten mit dem 
Regierungslager kann nur auf Grund eines Pro⸗ 
gramms erfolgen, das die Intereſſen des arbeiten ⸗ 
den Volkes in vollem Umfange berückſichtigt. Nur 
dann, wenn die Sozialiſten die Gewähr haben 
werden, daß das Regierunge lager ſich von ſeiner 
bisherigen Politik der einſeitigen Bevorzugung ber 
kapitaliſtiſchen Kreiſe endgültig abwendet, daß es 
gewillt iſt, den demokratiſchen Aufbau des Staates 
aufrechtzuerhalten und die Grundſätze der Freiheit 
und Gleichberechtigung aller Staate bürger zu vers 
wirklichen, nur dann fann von einer Annäherung 
erſt die Rede ſein. 

Das gegenwärtige Verhalten der Regierung 
ift weit davon entfernt, eine Grundlage für bie 
Verſtändigung der Links parteien mit dem er 
gierungs block zu bilden. Sonderbar mutet es an, 
wenn einerſeits die Preſſeorgane der Regierung die 
Linksparteien zur Zuſammenarbeit einladen, wäh⸗ 
rend andererſeits den Schikanen gegenüber dieſen 
Parteien weiterhin freier Lauf gelaſſen wird. Hier 
muß vor allen Dingen Wandel geſchaffen werden. 
Die Uebergriffe und der Terror bei den Wahlen, 
unter denen in manchen Wahlkreiſen ganz beſonders 
die Sozialiſten und die Wyſwolenie zu leiden hat 
ten, müſſen vor allen Dingen geſühnt werden, 
damit die Atmoſphäre für eine Zuſammenarbeit 
gereinigt wird. Die Leute des Regierungsblocks 
müſſen erſt den Beweis erbringen, daß fie ernfilich 
entſchloſſen find, den Kurs nach links zu wenden, 
daß fie gewillt find, von den Vertretern des Kapi⸗ 
tals und der Reaktion endgültig abzurilcken. 


Die Wahlkommiſſion, die nicht leſen 
und ſchreiben kann. 


Es palfiseen im 20. Jabrhundert nach Cheiſti 
doch noch Sachen, die man nicht für möglich balten 
tollie. Gibt de beute zwar Seute, die Baum ihren 
Momen jchreiben können, dafl aber ziefige Häuſer, 
Aulos uw. besten, jo hält man es aber für un- 
wögllch, doe nn ede don der Sladiverordnefenpsrlomm- 
lung gewählte Wabliommilfion aue Oertreſeen beftcht, 
die Pinalpbabeten find. Ein bexorſſger Fall bal ſich 
jedoch in der Londasbanpiftodt Warſchau erelgasl. 
Das Sentralwohlle mites in Marian bote foR alle 
Dobltelulfota dar einzelnen Stadibesirds in Händen. 
Nur der Besird Ne 308 aue dee Lrmicha-Siraßs 
fond noch aus. Man wartefe sine Stunde, zwei 
Slun den uw. doch der Beuel 308 ließ nlchle vor 
ſich hören. Endlich — der Morgen graute bald — 
ſchle pple man gegen 3 Ahe morgens die Wahluen⸗ 
berbet. Man kraute feinen Ohren nicht, als ſich 


wit, Hielege 20. 


hergusſlellle, daß nicht ein einzlgse Milglſed der be- 
treffenden Wohlkommilfion leſen und Ichreiben Bonnte. 
Nur der Vorfigende bobskeſchla Dieje ſchtolerige 
„modernes Kun“. Der arme Mann mußte daber 
pie ganze Mebalt allein machen: Süimmen zäblen. 
berechnen, das Prolosoll ſchrelben u. Die anderen 
Herrſchallen ſoßen da und guchlen zu und waren nur 
imftande, ein Kraus binfer das Prototoll zu letzen. 

So geſcheben 1928 nach Cbelfus in dar Haupk⸗ 
ſtadi Polens. 


Politiſcher Mord in Wilna. 
Fortgang des Hromada / Progzeſſes. 


In dem Prozeß gegen die msißeulfilbe Hro- 
mada ifi es jaßt auch noch zu sinem polltiſchen Mord 
gakommen. Am Freligg nachmittag wurde in einem 
Wlinger Rokaurant ein gewiljee Huhn don einem 
unbedonnien Mann ermordet, Hurba war gls Sauge 
ia dem Prozeß aufgstesten, lo doß die Möalſchdelt 
eines poliiiſchen Nachsab ter nahellegt. Dar Mörder 
Jonnte gefoßt werden, doch ift jeine Identität nicht 
ſellgeftelſt worden. Wie wir bereite barichkoten, ik 
auf ruſßſchem Gebiet ein belonderes Komites zur 
Hifeleiftung für den Hromada. Prozeß ins Leben 
gerufen worden. Dleſge Komitee beronflaltels in 
ganz Rußland Peoteftallionen und boablſchtigt, auch 
die Nacfolgeihaft der Hromadg . Segonſſalſon auf 
1 Boblel anzutreten. Su dſeſem Swech 
sirsiben Darleauensleufe dee Komllese Im Wilna- 
gebiet bereito_Icharfe Agitafion. Seſtern ſoſlen in 
Wllna felbn Aufeuſe derteilt worden eln, die su 
8 Widerſtand gogen den Prozeß avf- 
or derten. 


Der Namenstag Pilſudſtis. 


Der Namenstag des Miniſterpräſtdenten, der auf 
den heutigen Tag fällt, wurde ſchon geſtern in vielen 
Ortſchaften unseres Landes mit großer Felerlich telt be⸗ 
gangen. In Warſchau wurden dem 5 85 begel⸗ 
ſterte Ovationen auf dem Hoſe des Belvedere dar⸗ 
gebracht, wo ſich eine unüberſehbare Menschenmenge 
verſammelt hatte. 

In Lodz begann die Feier geſtern mit einer Reihe 
von Vexranflaltungen für die Jugend. Um 6 Uhr 
abends legten fämtliche Häuſer Flaggenſchmuck an. 
Milttätabteilungen zogen bald datauf mit Mufit durch 
die Straßen der Stadt. 

Heute hielt Biſchof Tymieniecki einen feierlichen 
Gottesblenft in der Kathedrale ab, worauf General 
Malachowlki die Defilade der Truppen der Lodzer Gar⸗ 
niſon entgegennahm. Am Abend findet im Saale der 
Philharmonie eine feierliche Akademle ſtatt, an der die 
Vertreter der Behörden teilnehmen werden. 


Berfahren wegen Aufreizung zum 
Steuer ſtreik. 


Berlin, 18. März. Dor Oberſtaals anwalt des 
Landgerichte Schwerin bat gagen den Geichäfle- 
fübese des Keols landbundee Schwerin (Organiiation 
der unter deulſchnatlonolem Eir fluß ſtehenden Land⸗ 
wiele), Bremer, ein Dorfahren wogen Derſtoßes 
gegen bis Dorordnung über Aufzeisung zum Steuer- 
Hesiß eingeleitet. Die Staats anwallſchaft ſio hi in der 
Eolſchließung des Landbundee, in der as beißt: 
„Mir können und wollen nicht mehr an die öff znilche 
Hand leiten“ ſowie „Wie find nicht gewilfl, die 
Bonachtolligung Wester zu ertragen“ alnen Doerſtoß 
gagen de oben angeführfs Derordnung. 


Löbe und das Morgenland. 


Der Sozialdemokrat lehnt höflich, aber beßimmt die 
aſghaniſche Herzogswürde ab. 

Der Präßdent des Daulſchen Kelche tagge, 
„Herzog don Alabariften“ — fo ſaulef der Zitel, 
den ber afobaniihe Geſande im Aufteage des 
Könige Amanullad Paul Löbe zugedacht balls. 
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Nach dar Abrelſe das Aichanankönigs erſchlen dafjan 
Gejaudfer in Bselin bei Pasl öde, um ihm im 
Name feines Königs des zwellhöchſten afgbaniſchon 
Orden zu übgersichan, mit dem der _aiahaniiche Adel 
und der Titsl elnse Oirzoge bon Afabaziitan der- 
bunden it. Daul Löbe hielt in ſeinee befannfen 
berbſadlichen Meile dem Geſandten eine pribafo Dor 
lelung Aber die daulſcha demokraliſche Derfoſſung und 
ihren Detidsl 109: „Kun Deuſſchar darf bon einer 
auländiſchen Ragiseuug Titel obae Ozden aunshmen.” 

Der Geſandie erwiderte höchſt bellüezt, das 
Auswärtige Amt habs doch erblärf, daß nſchte im 
Dege ſtebe, Die Mus zeſchnung alo Eeinnseungs⸗ 
zeichen ausunehmen. Paul Lobe blieb ſelbftibseflänb- 
lich bol ſeiner Walgerung, und Sigbauiſtan hal allo 
einen Herzog weniges. 

Dar Rıihrpräfident von Hindenburg und der 
Nische kanzler Marx baben leo der auebrück ichen 
Dorfofjungshsflimmung den afabaniihen Oeden und 
den eofen Harzogmantal angenommen. 


Gemeinſame Maifeier in der 
Tſchechoſlowakei. 


Prag, 16. März, Das vom Kongesd aller 
lozlaldemolratiichen Par feen der Tſchechoſtowabei 
Ends Jauuae eingeſeßſs Einigungeßomitss leaf beute 
boemitſag zu feinee Eonfituierenden Sißung sulammen, 
Mach eingebendee Debalts wurde deſchloſſen, die 
Maſfeler geundlätzlich gemelnſam mit allen der Sozla- 
liſuiſchen Arbeltee-Internalionals angeböelgen Parteien 
su baranftalten. 


Wie die Kommuniſten über ihre Abgeordneten 
urteilen. 


Der Streit zwiſchen Staliniften und Trotztiſten, 
der in der ruſſiſchen kommunlſtiſchen Partei zu Gemalt- 
maßnahmen gegen Trotzki und deſſen Anhänger geführt 
hat, hat ſich bekanntlich auch bei den Kommuntften Polens 
ausgewirkt. Auch hier gibt es eine Oppoſttion, bie die 
Richtung Trotztis vertritt. Dieſe Oppoſilſon hat ein 
Flugblatt erlaſſen, das in äußerſt ſcharfen Worten gegen 
die Richtung Stalins Stellung nimmt. In dieſem 
Flugblatt werden auch die wiedergewäßlten kommu⸗ 
niſtiſchen Abgeordneten Warſki⸗ awk und Sochackt 
angegriffen, die ebenfalls die ſche Richtung ver 
treten, Wir leſen u. a. in dieſem Flugblatt: 

„Die von den ausländiſchen Kapitaliſten ber 
ſtochene Staliniſche Bourgeoiſte war taub auf die 
Forderungen der Oppoſition .. Und der Held ber 
Tommuniftiigen Revolution Lew Trotzki mußte in die 
Verbannung gehen ..“ 

Ueber die polniſchen Kommunkſten ſchrelbt das 
Flug blatt: — 

„Stalin beſchränkt jedoch feine Fauſtpolitir nicht 
nur auf Rußland. Stalin hält in ſeiner Hand die 
ſogenannte polniſche kommuniſtiſche Partei, die er 

Ditktatoriſch reglert, indem er die Leute mit Geld be⸗ 
ſticht und fie demoraliſtert. — Er (Stalin) unterſtützt 
ausschließlich den von ihm beſtochenen Warjti» 
Warszawſki ... Stalin unterſtützt den ehema · 
ngen Petersburger Chadeken und fetzigen rechtgläu⸗ 
bigen „Kommuniſten“ Sochack i 

Das revolutionäte polniſche Proleloriat wird 
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ſich von den käuflichen Agenten Stalins — Warſki 
und Sochackt — nicht verführen laſſen“ 
Die Ausführungen dieſes Flugblattes zeigen uns, 
wie ein Teil der polniſchen Kommuniften über die 
neugewählten kommuniſtiſchen Abgeordneten denkt. 


Ein Finanzſkandal — in Frankreich. 


Die Aufdeckang der Milliardenſchiebungen, deren 
ſich die E quidatoren und Erwerber des in Eiſaß Loth⸗ 
zingen ſequeſtrierten deutſchen Eigentums ſchuldig ge 
macht haben, hat Frankreich einen ungeheuren Finanz 
Itandal beider. Aufgedeckt wurde dieſe Affäre von 
dem älteſten Abgeordneten Schumann, ber die Kammer 
bereits im Jahte 1924 auf die ſkandalöſen Vorgänge 
aufmerkſam gemacht und zu einer Unterſuchung veran ⸗ 
laßt hat. Infolge der Widerſtände, auf die die beiref: 
fende Kammeikommiſſion nicht nur bei den direkt Bete 
ligten, ſondern auch bei den Behörden geflogen iſt, 
konnte dieſe Unterſuchung erſt nach drei Jahlen deen del 
werden. Die Ergebrilje find in einem Bericht von etwa 
200 Diudjeiten niedergelegt. Die darin zuſammen , 
gestellten Eigebniſſe der dreijährigen Untetſachng leſen 
ſich zuwe len wie die ſpannendſten Kapitel eines fenfa 
tionellen Schieberromans. Der Berichterſtatter ſagt an 
mehreren Stellen, daß die Polizei ih bei Vernehmung 
der Hauplbelaſteten mehr als einmal die Frage vorlegte, 
ob fie richtig gehört habe, da ſich ihre Mitglieder in 
ihren kühnſten Pyantaſten nicht hätten träumen laſſen, 
daß Bettügereien in dieſem Stil in einem geordneten 
Staatsweſen möglich ſeien. Dabei hat die Kom miſſton 
ihre Unterſuchung von vornherein auf Etſaß Lothringen 
beſchränkt. Die Art und Welle, wie die Liquidation 
der deutſchen Vermögen dort durchgeführt worden tft, 
— fo heißt es wörtlich —, fordert die ſchärfſte Krillk 
heraus. Das Fehlen nicht nur jeglicher Organiſation, 
ſondern vor allem auch jeglicher Kontrolle hat hier zu 
ſchärfſten Mißftänden geführt. Die Verſchleuderung 
wertvoller Vermögensobjekte zu „Vorzugspreifen“ an 
einen Kreis Pilvlleglerter hat für die Staatskaſſe enorme 
Ausfälle zur Folge gehabt. 


Muſſolini erläßt Geſetze über Vornamen. 


Ro m. 16. März. Das Antebfatt veröffent- 
lichte ein Deteel, duech das barbofen oled. Dor- 
namen zu erteilau, die das nallonale oder religiöse 
Gefühl verlzßen können. Del der Sufsilsug bon 
Famſſiengamen an unebelich a Kiadze muß außer 
dem noch veemleden werden, daß ſegenbsin Name 
einer berühmten Perſönlichtelt gewäblt odge daß aln 
Noms ausgeſacht wied. dar irgendeine Anbeufung 
auf Dis Hsrfunft dee Kindes enthalten daun. Def 
Suwidsehandlungen gegen Disjes Derbol it der 
Standesbeamte befugt, aubes Doenamen oder Fa- 
miliennamen zu wählen, 


Amneſtieforderung für Bulgaren. 


Zondon, . Mär. Mabrore Abgeordgele 
der Blebsitepariei haben an den bulgaeiihen Mini- 
Horpzäfidenten Liapiſcheff ein Telegramm gsxichlat, 
ia dem die unter Hinweis auf den don den „bulga- 
eiſchen Sozſallſten entworfene: Amn eſtisanteag für 
sins aſlasmeine und jofortige Amneftlerung des poll 
liſchzn Gofangensn_ und den aus politiſchen Gründen 
im Exil lebenden Bulgaren sinfreten. 


(4) 
8. Kapitel 
1. 


a 
Als es Mitternacht ſchlug, zablte Frau Generaltonſul 
Aſſuncion Paſada (die richtigei) ihre Konſommation im 
Grabenkaffee zu Wien, wo fie ſeit zwei Stunden an einer 
er großen Sytegelſcheiben ſaß und auf die regen naſſe 
traße ſtarrte. Der Kellner batte ſie ſchon wiederholt uns 
Freundlich gemuſtert, denn erſtens nahm fie den für Stamm⸗ 
gäſte beſtimmten Tiſch für ſich allein in Auſoruch, und ſodann 
Hatte fie nur eine Taſſe Mokta und zwei kleine Liköre be⸗ 
dtellt. Die Stammgäſte ſaßen grollend im Hintergrunde 
amd ſchmiedeten dunkle Verſchwörervläne. denn man muß 
die heiligen Geſetze des Wiener Kafſeebauslebens kennen. 
zum zu wiſſen, daß Frau Paſada (die richtige) fi eines 
Sakrilegs ſchuldig gemacht batte. Und falls die vertriebenen 
Stammgäſte ſich aufammengerottet und Frau Aſſuneion er⸗ 
Ablagen hätten, jo wären fie vermullich freigeſprochen wor⸗ 
den, weil man die Tat als ein Verbrechen aus Leidenſchaft 
zum angeſtammten Sitz beurteilt hätte. 8 
„Wie langes da wohl noch bockn wird, die alte Baß⸗ 
geig n!“ knurrte der erſte Stammgaſt. 5 

„Mir ſcheint. die is ang wachen“ Göhnte der zweite. 

„Zuſtänd, was da ſein! Dreißig Jahr komm i her und 
allweil bin t an dem Tiſcherl da g ſeſſn und beit auf eine 
mal — ma kommt ſich ja vor wie a polniſcher Optant. Herr⸗ 
goktſakrafixlaudon überanand'!“ 8 

„Es is aa a volnſſche Wirtſchaft dahier — dees muß i 
ſchon ſag en!“ rüffelte der vierte Stammgaſt den tief ge⸗ 
beugten Kellenr. „s Göld nihmt's hr aam ab, aber da 
braucht bloß a fo a lebende Kirchweih daherkemma — na is 
ma Luft! Lufffttt!“ wiederbolte er grimmig und biß auf 
die Virginia. 

„Meine Herren, meine Herren!“ wim 
glauben s es mir: nach mir, wann s at 
am liebiten mit Dynamo in d' Luft 
wachtel, die!“ 4 

In dieſem Augenblick wurde jedoch die 
merkſamteit der Miver, ten 
ſpruch genommen, der eilig au o 
zuging und ſich in milftäriſcher Neft 


er Kellner. 
ſprenget 8 ja 
valte Spinat⸗ 


aunteſte Auf⸗ 


wertitellung vor der 


Dame aufpflanzte. Indeſſen trug der Ankömmling Zivil. 
ein ſonderbares Zivil, das die Mitte zwiſchen der von Ka⸗ 
valteren abgelegten Monatsgarderobe und der ausge 
ſtorbenen Fiakerelegauz biell. Ueber einem geſtreiften 
Beinkleid ſaß windig genug ein Cut. und die tief ausge⸗ 
ſchnittene Weſte ließ ein etwas zerknittertes, zartlila ge⸗ 
ſtreiftes Hemd mit bobem Stehkragen und aiftgrüner Kra⸗ 
walle ſehen, in der ein Hufnagel aus Meſſing itedie. Ein 
hartes Hütchen mit gerader Krempe und ein ſehr kurzer, 
hellgelber Sommerpaletot vervollſtändigte den modiſchen 
Schick, deſſen Eigentümer Herr F. J. R. Graſlſpringer wär. 
„Sakra — dees Wetter!“ ſagte der treffliche Beamte und 
wies ſeinen patfchnafien Schirm vor, „iſchuldigen ſchon, Frau 
Baranin, i Hab mi a weng verſpät aber vor a Viertelſtund 
erſt hat mi der Kolbenfad don Neun ang ' rufen!“ Das ſtimmte 
nicht ganz, Vielmehr war dieſer Anruf bereits vor anderthalb 
Stunden erfolgt, aber Herr Graflfpringer mußte noch zu einer 
wichtigen Beſprechung in den „Halben Gulden gehen wo er 
ſich ſcheinbar etwas echauffiert hatte. Wenigſtens war die Bad- | 
ofenbite, die fein rotatüthendes Geſicht ausſtrahlte, anders nicht 
u erklären. x 
x Jetzt ſchaug dir den an! Was die ſich für aan Gawlier 


nachdem er hackenzuſammenſchlagend um dieſe Erlaubnis nach⸗ 
geſucht hatte. . 

„Wie's zammaruckn, bee Schwalberb'n, dee zuckrig'n! ward 
der Vorgang von den Stammgäften kommentiert. 

„Nonn?“ fragte wißbegierig Frau Paſada. 

Herr Grajlfpringer ſtieß einen ernſten, weithinhallenden 
Seufzer aus, der mit verſchiedenen Stamperln geſchwängert 
war. 

Dann ſagte er: 1 2 

Ja, als dar Frau, es ſtimmt ſchol“ 

„Was ſtimm ſprekten Sie doch!“ 

‚Der Herr Gemahl is im Adlersgreif.“ 

Allein? 4 

Frafiſpringer machte ein ſterbendes Geſicht, ars erfülle er 

ge Pflicht, eine Kataſtrophe zu vermelden. 

aul Es is — alſo — nehmens Fhna 
tu 


is wer bei 1 2 Re; x 
ib 1} n rückte beinahe auf Graſlſpringers 
ofen Leuchtraketen. 

lei wird's eahm aane aufreib'nl“ 


ntiſch. 
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Tagesnenigkeiten. 


Der Lodzer Kreis ſtiſtet ein Militärſtugz eng 
zu Ehren Marſchall Pilſfabſtis. Geſtern fand in 
der Staroftei in der Pettitauer 100 eine Sitzung des 
Kreiskomitres zur Begehung des Namenstages Matſchall 
Pilſudſkis fait, Die Aufgabe des Komitees if es, im 
ganzen Kreiſe Feiern zu veranſtalten, um Mittel für 
den Ankauf eines Flugzeuges zu ſammeln. Gleichzeitig 
beſchloß das Komitee, an den Miniſterpräſtdenten ein 
Glückwunſchtelegramm zu fenden, in dem die Stiftung 
des Flugzeuges mitgeteilt und um die Erlaubnis gehe⸗ 
ten wied, es mit dem Namen des Marſchalls zu bes 
zeichnen. Diele Adreſſe wird von den Herren 
Staroſt Rzewſki, Zychlinſtt, Gogoleroſti, Szezerblaſti 
und Ry dlewſcz überreicht werden. (p) 

Vom Arbeits vermittlungsamt. Im Bereiche 
des Lodzer ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamtes waren 
am 17. März 25786 Atbeitsloſe regiſtriert, davon 
kamen auf Lodz 19054, Pabtanice 1485, Zdunſka⸗Wola 
505, 3gierz 2484, Tomaſchow 1806, Konſtantynow 226, 
Alexandrow 68, Nuda⸗Pabianicka 158. In der vers 
gungenen Woche erhielten 15385 Arbeitsloſe Unter ⸗ 
ſtützungen. In derſelben Zeit verloren 450 Arbeiter 
ihre Beſchäftigung, während 2300 angeſtellt wurden. 
Das Amt verfügt über 96 freie Stellen für Arbeiter 
verſchiedener Berufe. 

Der Heutige Nachtbienſt in den Mystheken: 
M. Llpiec, Peteikauer 195; E. Müller, Petrikauer 46; 
W. Groszkosſti, Konſtantynowſka 15; A. Perelman, 
Cegielniana 64; H. Niewlarowſkt, Alexandrowſta 37; 
S. Janklelewicz, Alter Ring 9. 

Die Frau fälſcht Wechſel des Mannes, In 
der Kilinſtiego 44 findet ſich das Geſchäft eines ges 
willen Leon Rubaszkin, der verſchiedene Waren und 
Gegenſtände gegen Ratenzahlungen verkauft. Vor 
ein gen Wochen kam in das Geſchäft eine elegant ger 
kleidete Dame, die einen Gegenſtand für 120 Zloty erwarb 
und dafür 30 Zloty in bar entrichtete, während fie für 
den Reſt drei von ihrem Manne, dem Reſtaurateur 
Matal, ausgeſtellte Wechſel gab. Als der Zahlungs⸗ 
termin heranfam, wurden die Wechſel nicht eingelöſt. 
Mataf, an den ſich Rubaszein wandte, erklärte, er 
werde die Wechſel nicht auskaufen, da die darauf be⸗ 
findlichen Unterschriften von feiner Frau gefälſcht ſeien, 
mit der er getrennt lebe und die für ihn eine vollkom⸗ 
men Fremde fel. Sie habe feinen Namen ſchon mehr⸗ 
mals mißbraucht, doch ſei jetzt durch die Wechſelfälſchung 
feine Geduld erſchöpfſt. Der Vorfall wurde dem Unter 
juchungsamt zur Anzeige gebracht, das gegen Frau 
Mataf ein Verfahren einleitete. Vorgeſtern hatte fie 
ſich vor dem Friedensgericht zu verantworten, wo ſie 
Ah zur Schuld bekannte unb erklärte, daß fie an ein 
üppiges Leben gewöhnt ſet, durch die Trennung vom 
Manne aber über keine ausreichenden Mittel mehr 
verfügt habe. Um ſich das nötige Geld 75 verſchaffen, 
habe fie Wechſel mit der Unkerſchrift ihres Mannes 
verſehen. Nach Vernehmung der Zeugen wurde ſie zu 
zwei Jahren Gefängnis verurteilt. (p) 

Wegen Beleidigung eines politiſchen Geg. 
ners verurteilt. Votgeſtern hatte ſich ver dem 
Lodzer Ftriedensgericht das Mitglied des „Bund“, Jel⸗ 
manomicz, zu verantworten, der angeklagt war, das 
Mitglied der Ponlef, Zion, Chalm Brand, beleidigt zu 
haben. Als vor einigen Wochen der Wahlkampf noch 
im vollen Gange war, erklärte Zelmanomicz auf einer 
77 ³˙Ü 1] ◯uñ! 

Zu Biſsol. hl, gnä Frau, ein. meh“. m 
HR ee bag erodking ins ne ſallend 
“ Ju ohnmächtiger Wut ließ Frau Paſada 
ruckweiſe die i ißes Glaceleder gezwängten Händchen auf⸗ 
flattern. „Als ſeine e 1 & an 
6 i b überwältigt von Schar und Mi 
autre fachen Steg ſein Gpomadiſteries Haupt finten. 
Gleichzeitig rülpſte er Diettel und faft unhörbar. 


„A — die heizt eahm ein, dem vadruckt'n Zigeinerſteckn, 
dent!“ So der Stammtisch. 5 
„Und es ift kein Zweifel?“ fragte bebend Aſſuncion. a 
„Gnä Frau!“ Graſlſpringer legte ſeine Rechte, eine fo 
Re „Praten“, ausgebreitet auf die giftggline Krawatte 
und ſah geradezu getränkt aus, „eine ämtliche eſtſtellung! 
Durch die faſt lähmende Wut, die Frau Paſada empfand,. 
zog ſich unbewußt ein Gefühl bitterer Dankbarkeit gegen den 
Zufall, der ihr endlich nach 20 Jahren unermüdlichen Poſten⸗ 
ſtehens dazu verholfen hatte, den Ungetreuen zu erwiſchen. 
Was hatte fie nicht alles angeſtellt, um ihn zu ertappen — 
immer war es ihr im letzten Moment entwiſcht, ſo daß ſie wie 
ein überliſteter Detektiv die Waſſen ſtrecken mußte. Endlich, 
endlich aber bereitete das Schickſal ihr ven unverhofften 
Triumph. Und was für einen! Während er vorgegeben hatte. 
auf den Wogen des Ozeans zu ſchaukeln, ſchaukelte Alonſo eine 
emde Dame in feinen Armen — fern von ben Geftaden 
Sraautas im Palaſthotel Schloß e 1 
Es litt ſie nicht länger auf ihrem Stuhl. „Kommen Sie“ 
befahl ſie Ereſtibrunges der ſich gehorſam erhob, obwohl er 
eine kleine Stärkung erwartet hatte. a 8 
Wie ein Rudel hungriger Fliegen über das Pflaumenmus, 
fo fielen die Stammgäste über den Tisch her, während Aſſun⸗ 
con, gefolgt von Graſiſpringer das Kaffeehaus verließ. 
„Gott ſei Dank!“ 3 
„Hexie Zeit! Wann's no lang dag'podt wär 
Poldi, na 7 7 e 
„Zuſtänd', was da ſein!“ 1 
8 dann kießen fie ſich von dem gleichfalls strahlenden 
Kellner die längſt leeren Kaffeeſchalen herüberbringen und 
machten ſich breit in dem erhebenden Bewußtſein, daß „letz'n 
all's wieder in Ordnung wär'!“ 2 
(Fortſetzung folgt. 


I Darm- Di 
Birntelle mn 


nach Prof. De. Geewelt 


mit ihr 'n 
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Verſammlung des „Bund“, daß Brand ein Dieb ſel 
und Warteigelver unterſchlagen Habe, weshalb die 
züdiſchen Arbeiter nicht für die Lite der Poalej Zion 
ſtimmen dürſten. Dataufhin reichte Brand gegen Zel 
manowicz eine Klage weren Beleidigung ein. Zelma⸗ 
nowicz wurde zu einem Monat Arreſt verurteilt. (p) 

Der Beſitzer eines Lodzer Expeditions⸗ 
bureaus wegen Dokumentendiebſtahls verur- 
teilt. Vor einigen Tagen verhandelte das Bezuks⸗ 
gezicht in Wilns gegen den Beſitzer bes Lodzer Expe · 
ditionsburcaus „Robert Tomas u. Co.“ in der Petri: 
auer 85, Nobert Tomzs. Die Einzelheiten dieſer 
ſenſaltonellen Angelegenheit [Ind folgende: In Wilna 
beſteht eine Erpeditionsfirma Gebr. Fiſcher, deren 
Kunde ein gemjjer Roman Kugel war, ber ein Opfer 
einer Aktienaffäcre geworden it, Ieregefüht, Hatte 
er eine größere Anzahl falſcher Aktien gekauft, was zur 
Folge hatte, daß fein Geſchäft ſtark litt und vor dem 
Ruin ſtand. Kurze Zeit darauf begab er ſich nach 
Lodz, wo er einen größeren Transport Textilwaren 
kaufte, die er der Fitma Robert Tomas u. Co. zur 
Beförderung übergab. Tomas hatte aber in Wilne 
Dine Filiale, ſonbern wurde nur von der Firma Gebt. 
Fiſcher vertreten. Daher ſandte er die Ware gegen 
Nichnahme an dieſes Speditionshaus. Da dieſe Firma 
nun die Berhältniffe Kugels kannte, forderte fie von 
dieſem vor der Ausfolgung der Wien die Regelung 
der Rechnung. Kugel beſaß aber nicht das not wendige 
Geld, wägrend ihm an der Mare viel 123. Et wandte 
ſich beshalb an Tomas mit der Bitte, ihm einen Brief 
mitzugeben, auf Grund deſſen er von der Flema F ſcher die 
Maren ausgehändigt erhalten würde. Tomas tat dies auch 
und die Firma Fiſcher folgte die Waren aus. Einige 
Zeit darauf banfrottierte kugel und die Rechnung wurde 
an Flſcher nicht bezahlt. Die Firma wandte ſich nun 
mit einer diesbezüglichen Forderung an Tomas. Da 
ein längerer Belefwechſel zu keinem Etfolg führte, fuhr 
Tomas nach Wina, um die Angelegenheit zu regeln. 
Beil feinem Eintreffen traf er aber niemanden von den 
Flemeninhabern an und mußte, nachdem er im Bureau 
längere Zeit gewartet hatte, am nächſten Tage 
wiederkommen. Als einer der Brüder Fiſcher 
nach dem Bureau kam, erzählte ihm der Bureaubiener, 
daß Tomas während dee Wartens im Bureau in einer 
Schublade herumgeſucht habe. Herr Fischer Rellte bel 
der Nachpellſung ſeſt, daß der Brief fehlte, burch den 
ihn Tomas beauftragte, die Waren an Kugel auszufol- 
gen. Daraufhin veiklagte die Fiema Gebr. Fischer 
Herrn Tomas wegen Dokamentendiebſtahls. Nach Ver⸗ 
nehmung der Zeugen, verurteilte das Gericht Tomas zu 
drei Monaten Gefängnis, (p) 

Blutiges Sonntagsvergnügen. In der Woh⸗ 
nung des 22 Jahre alten Arbeiters Joſef Iakubowicz in 
der Plaſeczua 21 fand geſtern ein Gelage ſtatt, während 
deſſen es zu einem Streit und bald auch zu einer 
Schlägerei kam. Dabei wurde Jakubowicz von einem 
ihm unbekannten Manne mit einem Meſſer zweimal 
ſchwer in die Bruſt verwundet, worauf det Unbekannte 
die Flucht ergriff. Ein Arzt der Rettungebereitihaft 
erteilte dem Verletzten die erfte Hilfe und wollte ihn 
nach dem Krankenhaus überführen, doch ließ er ihn auf 
Bitten der Familie an Ort und Stelle. (p, 

Schrecklicher Unglücksfall bei Zgierz. Auf 
der Strecke Zgietz— Olortow ereignete ſich geſtern ein 
ſurchtbarer Unglück fall. Der im Eiſenbahnerhaus 
wohnhafte Streckenwärter Stefan Olek wurde von 
einem von Zgierz nach Oiorkow fahrenden Zuge übers 
fahren, wobel ihm der Bruſtkaſten eingedrückt 
und eine Gebirnentzündung verurſacht wurde. Der 
Berunglüdte wurde mit dem Zuge nach Lodz gebracht, 
wo ihn die Reitungsbereitſchaft nach dem Poznan ti 
ſchen Krankenhaus überführte. Dicayt kämpft mit dem 
Tode. (p) 

Selbſtmarbperſuch. In der Ogrodowa 9 fan- 
den Straßenpaſſanten im Torweg einen Mann, ber ſich 
in Schmerzen wand. Man tief die Rettungsbereitſchaft 
herbei, deren Arzt feſtſtellte, daß der Mann in ſelbſt · 
Mmötderiſcher Abſicht Jodtinktur zu ſich genommen hatte. 
Er wurde in bedenklichem Zußtande nach der ſtädtſſchen 
Krankenſammelſtelle geschafft. Wie ſich herausſtellte, han 
delt es um den 22 Jahre alten Boleslaw Janltolec 
aus Slonim. (p) 

Ueberfahren. Auf dem Grünen Ringe wurde 
oil die 37 Jahre alte, Lipowa 19 wohnhafte, Maria 

üczat von einem Laſtwagen überfahren, wobei ſie 
allgemeine Körperverletzungen davontrug. Nachdem ihr 
von einem Arzt der Rettungsbeteitſchaft die erſte Hilfe 
erteilt worden war, wurde fie nach Haufe geihafft. — 
In der Nowomieiſka wurde der Kunſcera 28 wohnhafte 
48 Jahre alte Franciszek Tarlinſti von einer Straßen. 
bahn erfaßt und umgeriſſen. Der Straßenbahnführer 
hatte aber fo viel Geiltesgegenwart, den Wagen mit 
aller Macht zu bremſen, jo daß der Verunglückte nur 
vom Sicherheitebrett erheblich am Kopf verletzt wurde. 
Ein Arzt der Nettungsbereilſchaft erteilte ihm die erſte 
Hilfe und überführte ihn nach Haufe. (p) 


Sport. 


L. K. S. — Touriſten 1:0 (0:0). 
Die ſah wache Stürmerlinie der Bioletten vergibt den Sieg. 
#7 E.R. Es gehört zur Tradition Tourings, die Spiele 
gegen L. K. S. auf dem D. O. K. Platz zu verlieren, 
aber ſie hätten auch geſtern ohne jede derartige Tradi⸗ 
tion einfach nicht gewinnen können, weil man mit 


Am Scheinwerfer. 


Die Ochſen 


In KomarſkaPodleſta, einem elenden Landſtädt⸗ 
chen unweit Krakau, wo ſis noch Füchſe und Wölfe 
„Gute Naczt“ ſagen ſollen, wurde ein großer Heiliger 
gefeiert. Bei ſolchen Gelegenheiten geht es gewöhnlich 

och her. 
Ki Alſo wimmelte es bald in Komarſka⸗Podleſka von 
ſonntäglich gekleideten Menſchen, die fromm und beſchei · 
den nach dem Kirchlein im Otte zogen. Derwellen 
blickte Seine Hochwürden aus feiner Behauſunz dieſem 
für ihn ſehr erfreulichen Schauspiel zu, es war noch Zelt 
zum feierlichen Hochamt, und ſchmunzelte. Doch plötzlich 
verbüfterte ſich die fröhliche Mene Seiner Hochwleden. 
Wurde im ner dülterer, bis Zornesfalten auf ſeiner 
Stirn zu ſehen waren. Und Seine Hohmü:den hatte 
auch alle Urfahe zornig za ſeln. Dr waren nämlich 
die Bauen aus Ralinomila, ſonſt ſeht ftomm und eta ⸗ 
ſältig von Gemüt. Aber weiß Gott, wis diefen Kerlen 
auf einmal in die Krone gefahren fein mig! Denn 
anſtatt, wie ſiths für einen Kommen CTöciſteamenſchen 
gebührt, beſchelden die Spritte nac dem Solteshaus 
zu lenken und dem Heiligen die ſchuldige Reoerenz zu 
ermeifen,. zogen es diele Biuetnlämmels vor, fo 
Halt ſie im ſtillen Seine Hıgmäcden, en der nächſten 
Cho iykneſp: zu verſch winden. 

Aber Seine Hıhmärden Hätte nicht ein eiſeiger 
Güriner im Weinberge des Herrn fein müſſen. N:Ht 
lange, es wir im ner noh Zeit zam feietlichen Hh mt, 
fa} man feine Soutane rauſchend über den Mitkiplatz 
fegen, geradezu dorthin, wo dle „Chlopl“ aus Kalte 
now ft verſcho nden. Und ſte mußten [Han ein ganz 
antändiges Trankopfer hinter Eh gehabt haben, denn 
ein biß hen laut ging es ſchon zu, als wir ein Unge⸗ 
witer Seine Hoch virden Heranraufgte. „Ihr Ohſen, 
laufen kö int Iht nachher“, enlſuhr es dem zllenenden 
Gottes mann, da er die Biapen ſah. Hd kaum, eh 
ſich die O hien verſahen, da hatten fe ihre Miulſchden 
weg, rechts und lints, daß es nur fo knallte. Seine 
Höh wätden schrieb nämlich keine ſchlechle 5 mndſchtiſt.— 
„Und marſch jetzt in die Kiech? — das fazte noch 
Hıhwirden und ging. Und Hinter ihm trotteten ge» 
horfam bie geohrfeigten O Hlen. 

Wis nachher die „OHien“ getrieben haben, konnte 
man allerdings nicht erfahren, doch nur das, daß an 
dieſem ſeieclichen Tage Seine Hoch wülrden von Komatſta⸗ 
Podleſta mözere Telamphe davonttug als ber große 
Heilige, Nat ein Heiner Wermutstropfen fiel in dleſe 
Fieude. Als Hochwlltden nämlich in ſpäter Stunde 
feiner Behanfung zufttebte, da klatſchte es auch von 
Unks und rechts, wie vorhin. Nur mit dem Unterſchied, 
daß diesmal Hochwüleden ſehr deutlich zu ſpllren bekam, 
wie Maulfgellen ſchmecken. 

In derſelben Nacht bat Seine Hochwürden noch 
ſehr lange nachgedacht. Ueber Mauligellen und Ochſen. 
Aber auch die Bauern in Kaſtnom ka 


——— 
Stürmern, die nicht imſtande ſind, Treffer zu erzeugen, 
eben nicht ſiegreich bleiben kann, wenn nicht etwa der 
Gegner vom gleichen Uebel befallen iſt. Treffer gelten 
als der Ausdruck des höheren Könnens, und ſ war 
der Sieg der roten Mannſchaft ohne jede Einſchränkung 
verdient. Ihre Stürmer waren vor allem einmal wei⸗ 
aus ſchneller als die det Gegner, und fie waren außer» 
dem fortwährend in Bewegung, jo daß fie, wenn immer 
eine Möglichteit beſtand, den Ball zu erreichen, ſofort 
näher bet dieſem Kampfobjekt waren als irgendeiner der 
Touriſten - Stürmer. Diejes Zögern ging faſt durch die 
ganze Angriffslinie. Dieſer Mangel an Initiative auf 
ſeiten der Wioletten allein hätte ausgereicht, den 
LK. S. lern zum Steg zu verhelfen, und dazu kam noch 
die überraſchend gute Verfaſſung der roten Mannſchaft. 
Der Elan der Mannſchaft war für den Sieg L. K. S. 
entſcheidend, aber die Elf wies auch in allen Ührigen Teilen 
Ebenbürtigkeit auf. Selbſt die Läuferreihe war zeit⸗ 
wellig, wenn auch nicht durchgehend. ſtärker. Freilich 
hatten alle drei Läufer Zeiten der Schwäche: Trzmiel 
beſonders am Spielbeginn, und da ſah es auch aus, als ob 
die Touriſten ſiegreich bleiben könnten, aber dann 
beſſerte ſich die Geſamtleiſtung der Läufer. In einem 
Abſchnitt von einer Viettelſtunde ließ Trömiel erkennen, 
daß er fi in feine Spielereien einläßt, und einer un⸗ 
ferer verſtändigſten Läufer tft. Aber er zeigte auch, daß 
er zu Schießen verstand; das einzige Goal, das erzielt 
wude, ſtammt von ihm. Es war ein ſchöner Schuß, 
gutplaclert in die rechte obere Torecke. Selbſt die 
Verteidigung der Noten war ebenſo verläßlich als die 
der Touriſten, denn Galecki erzielte durch die Wucht 
feiner Aktionen eine gleiche Wirkung wie Cyll durch 
ruhige Weberlegung, und wenn auch das Stoßvermögen 
beider Leute nicht an das Karas heranreichte, gelang 
es ihnen doch immer wieder, den Ball vom Tor weg: 
zubefördern, und die Unentſchloſſenheit der gegneriſchen 
Stürmer ermöglichte ihnen auch, etwa begangene Fehler 
wieder gulzumahen. Mila wartete mit einer völlig 
fehlerloſen Leiſtung auf, er hatte natürlich, wie dies zu 
ſeinem Gewerbe gehört, in einigen verwickelten Fällen 
auch Glück, aber er verſtand es meiſterhaft den richtigen 
Augenblick zum Eingreifen zu erhaſchen. L K. S. war alſo 
die ceffer ausgeglichene Mannſchaft ſaſt jeder einzelne 
Mann war ſchneller als der der Gegenſeite und jeder 
Spieler der Roten brachte faſt während der ganzen 
Zeit jenen Rampfeseifer auf, den die Touriken nur im 


letzten Viertel des Spieles aufwendeten. L. S. mußte 
alſo das Spiel gewinnen und darüber auch die 
Tatſache nicht hinwegtäuſchen, daß di ten nicht 
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weniger im Angriff waren und ebenſo viele gute Schuß⸗ 
gelegenheiten vorfanden als ihre Gegner, denn schließlich 
wird ja im Feld nur die vorbereitende Arbeit verrichtet. 
die Entſcheldung hit vor dem Tor zu fallen, und in 
dem Punkt verjagten bie Toutiften vollſtändig. Ala⸗ 
szewikt konnte ſi h nicht rechtzeitig des Leders entledigen 
und brauchte auch zu lange Zeit, er bevor den Ball ſchuß⸗ 
gerecht vor den Fuß bekam. Balczemjti ſplelte brutal. 
Er wurde auch dann vom Platz gewieſen. Er dürfte 
wohl deshalb am längſten in den Reihen der Violetten 
geipielt haben. Ein glatter Verſager war der für 
Kubik St, ſpielende Ko walſki, der allts nur keinen 
Stürmer abgab. Halbrechts ſpielte Frankus, der aber 
exit gegen Schluß auftaute. Michalſtt II war der beſte 
Stürmer, ſeine Läufe und Flanken bedeuteten für den 
Gegner ſtets Gefahr. Die Deckung Kahan —Kalawiak— 
Hintz arbeitete wie immer ſicher und verläßlich. Eine 
ausgezeichnete Verteldigerleiſtung wurde von Karas ges 
schaffen, der der beſte Spieler auf dem Platze war. 
Kabit Al. aſſiſtierte ebenfalls zufriedenſtellend, jedoch 
teäzt er die Verantwortung für den einen erzielten 
Treffer. Me calſti ! im Goal beging keine ſchwer⸗ 
wiegenden Fehler, hatte aber bei einigen Aktionen Glüd, 

Das Spiel begann mit einem nichigelungenen 
Fingverſuch Michalfkis I. Schon glaubte man, daß ein 
Tot unvermeidlich let, da tauchte Rıhın auf, der das 
Leder schnell zur Ecke beförderte. L. K. S. hat in der 
weiteren Folge mehr von Spiel, da der Wind einen 
bilfsbereiten Bundesgenoſſen abgibt. Bei einer guten 
Gelegenheit im To lriſtenſtraftaum schieht Hoff nann 
ſcharf aber knapp über die Stange. Derſelbe Spieler 
vergibt bald darauf wieder aus günftiger Poſttion. In 
diefer Spielphaſe zeichnet ſich Karas beſonders aus, 
indem er durch wuchtige Slöße Caft macht. Zur Ab⸗ 
wechflung geht wiederum Michalſki davon, nur das Tor 
it no h vo: ihm, et zögert mit dem Shleßen und ſchon 
war ihn das Leder abgenommen. Sodann wird Ala ⸗ 
szewſti regelwideig im Strafraum gelegt. Der Schleds⸗ 
tichter reagiert aber nicht darauf. Halbzeit 0:0, Nach 
Seitenwechſel rettet Jaſtati famos. Der Schiedsrichter 
ſieht MH genötigt, den Spielern, beſonders aber Bal ⸗ 
czewikt und Sledz, Ermahnungen zu erteilen. In der 
30. Minute naht das Verhängnis. Kubik Al. gibt aus 
guter Poſillon an Michalſti zurück. Es entftcht eln 
Gedränge. Tezmlel erfaßt ſogleich die Sttuatton und 
ſchießt zwiſchen Pfoſten, für M calſti unhaltbar. Bald 
darauf wird Sledz vom Spielfeld gewieſen. Touring 
geeift nun wütend an, jedoch ohne Erfolg. Balcze wf 
muß ebenfalls wegen brutalen Spiels ausſcheiden. Unter 
ungeheurem Jubel der L. K. O., Anhänger pfeift der 
Uaparteſiſche das Spiel ab. Etwühnt ſei noch das 
ſtandalöſe Verhalten Sledz', der bet einem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit Michalſkt, dieſen in abſichtlicher Weiſe anſpuckte. 
Außerdem konnten wir noch feittellen, daß das erzielte 
Tor der Roten ein Off five-Goal war. 

Schiedsrichter Seidner (Krakau) annehmbar. 

Publikum 4000 Perſonen. 

Lobzer Fußball. 
Touriſten II — Union 1 3:1 (1:0) 
Touristen III — Samſon 270. 
Fußball im Reiche, 
Ligameikerichaft. 

Warſchau: 

Polonia — Warszawianka 1:1 (1:0). 

Das Warschauer Lokal Derby endete 1:1. Polonia 
erzielte feinen Treffer duich einen Elfmeter, Wars za ⸗ 
wlanka nach Seiten wechſel durch einen Eckſtoß. Schieds⸗ 
richter Raeitig (Lodz). 

Krakau: 

Wisla — Ruch 4:0 (1:0). 

Ein einwandfreier Sieg des vorjährigen Meifters. 
Tore erzielten: Adamek 2, Rejman und Czulak je 1. 
Schiedsrichter Przeworſki. 

Kattowitz: 

Slask — 1. F. C. 1:1 (0:1). 

Eine kleine Uebertaſchung brachte der Sp. Slant 
zuſtande, indem er mit dem 1. F. C. remis Ipielte. Fat 
den 1. F. C. war Geisler durch einen Strafſtoß erfolg⸗ 
reich, während den ausgleichenden Treffer für Slask 
Tam erzielte. 


Gutſchein 


für den Jlekus Stanlewfki. 


Gültig für Montag, den 19. März, 
zur Abenbuorftellung, 8 Uhr. 


Dieſer Sutſchein berechtigt 


zum Eintritt von 2 Personen 


für den Preis eines normalen Billetts. 
Sältig für alle Plätze 
„Lodzer Volkszeitung“. 
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Die polniſchen Stimeiſterſchaſten in Zalopane. 

In den hier ausgetragenen Stimeifterigaften im 
kombinierten Lauf ſtegte Czech 18 594; 2. Nemetzly 
17.984; 3. Szoſtar 16 250. In den Sprungkonkurren zen 
war wiederum Czech überlegen. 1. Ciech — Note 18 375 
— Spiünge 58 und 61 Meter; 2. Rozmus — Note 
15 750 — Sprünge 57 und 55 Meter; 3. Wendia — 
Note 14875 — Sprünge 45 und 53 Meter. 


Die nächſten Ligameifterfaftsipiele. 


Am kommenden Sonntag, den 25. März, finden 
folgende Lgameiſterſchaftsſpiele Hatt: T. K. S. — Polonia. 


Lega — L. K. S., Warta — Wars zawianka, Cra copia 
— Ciorni, Pogon — Has monea, Towiken — Wisla, 
1. F. C. — Ruch. 5 


Aus laub. 
Wiener Neiſterſchaſt. 
Wien, 18. März. Die Meiſſterſchaftsſpiele brach · 


ten heute wiederum 2 Überraſchende Ergebniſſe: 


Simmering — Sportclub 4:2 (3: 1)! 
Hakoah — Wacker 1:0 (0:0)! 
Vienna — Slovan 3:1 (2:1) 

W. A. C. — B. A. C. 5:1 (2:9) 

Rapid — F. A. C. 5:4 (2:2) 

Auſtria — Hertha 0:1 (0:1) 


Admira! — Slavia 2:1 (1:0) 

Dieſes internationale Spiel brachte der Admira 
einen verdienten Sieg. Slavia, die beſte Mannſchaft 
Prags, hinterließ einen vorzüglichen Eindruck. 

Prag, 18. März. 

Victoria⸗Zizkoy — D. F. C. 3:1 (2:0) 

Budapeſt, 18. März. 

Hungaria — Sparta (Prag) 5:2 (1:1) 

Ein 50 gintereſfanes Spiel, Ms mit einem ein» 

wandfteien Siege der Budapeſter endete. 
Sabaria — Belgradzki 5:2 


Deuiſche Zubballergebnifle. 
Berlin, 18. März. 

Tennis- Boruſſia — Hertha B. S. C. 2:1 
Eintracht Frankfurt — Stuttgarter Kickers 0:0 
Wormatia Woms — F. C. Bayern München 1:2. 

V. Saarbrücken — K. S. V. 1:0 
pielogg. Fürth — Sp. Waldhof 7:1 
1. F. C. Nürnberg — Sp. Freiburg 1:1 
K. F. C. Phönix — Union Bödingen 1:2 
V. f. B. Stuttgart — F. f. R. Fürth 4:1 
Radfahren 
Barifer Dauerrennen. 
Im 30, Kilometer Lauf fiegte Jaeger, 2. Möller. 
Das 40, Rilometerrennen lg Weltmeiſter Graſſin fieg- 
reich vor Jaeger, Breau und Möller. 
Internationales Omuium in Dortmund. 
Das Internationale Omnium,⸗Fllegerrennen wurde 
von Willy Falk Hanſen (Dänemark) gewonnen. Zweiter 
wurde Bernhardt (Deutſchland). 


Rodbger Boltszeitung 


Aus dem Reiche. 


r. Ruda Pabianicla. Der Aufſchwung 
der Stadt nimmt weiterhin einen erfteulichen Fort 
ſchritt. Die frühere Eis netſche Spinnerei, die jahrelang 
nicht im Bettiebe war, iſt von einer belgiſchen Aktien⸗ 
Geſellſchaft angekauft, vergrößert und bereits im Herbſt 
vorigen Jahres unter der Firma „Rudaer Baumvoll⸗ 
ſpinnerel“ in Betrieb geſetzt worden. Desgleichen hat 
auch die Firma A. Horak ihre Fabrik bedeutend ver⸗ 
größert, jo daß in ihr gegenwärtig 400 Arbeiter be 
ſchäftigt werden. Auch die Aktiengeſellſchaft von Lebrecht 
Müllers Erben hat ihren Fabrikbetrieb im vorigen 
Jahre vergrößert. Die Bautätigkeit war im vorigen 
Jahre eine jehr rege; eine ganze Anzahl neuer Bauten 
find errichtet worden, darunter das imposante Gebäude 
für die ſtaatlichen Voltsſchulen, das berelis unter Dach 
ſteht und zum Teil auch im Innern ausgefertigt ift. 
Die Errichtung einer ganzen Anzahl neuer Bauten i 
bereits jetzt ſchon in Angriff genommen worden. 

Zgierz. Stabtratſitzung. Die Endeten 
lind unverbellerlid. Die 8 verla ⸗ 
len zum Proteſ den Saal. Die Sitzung wurde 
bei Anwesenheit von 18 Stadtverordneten und 5 Mar 
giſtratsmitgliedern vom Bürgermeifter Swiercz eröffnet 
und geleitet. Der deutigbürgerlige Stadtberordnete 
glänzte wieder durch Abweſenheit. Bei der 3. Leſung 
des Budgets werden an demſelben einige Aenderungen 
vorgenommen. U. a. wurde in der Abtellung für 
Büdbungszwede dem Leiter der Schüllerorcheſter in den 
Voltsſchulen 1, 2 und 4, Herrn Guſt, das Gehalt auf 
300 Zloty monatlich erhöht. Stv. Ehfis (Oußoxex) 
ſtellt dierauf den Antrag, den Beſchluß der 2. Leſung 
des Budgets, wonach der jüdiſchen Religlonsſchule 
E fein Subſidſum zuerkannt wurde, einer Revi 

'on zu unterziehen. Hierbei kam es zu heſtigen Aus 
einanderſetzungen zwiſchen ihm und mehreren anderen 
Stadtverordneten. In der Abflimmung wurde ber 
Antrag des Stv. Siikis mit erdrückender Stimmen ⸗ 
mehrbeit abgelehnt, worauf die beiden Ouhede en zum 
Proteſt den Saal verließen. Hierauf ſchiitt man zur 
Erledigung eines Geſuches des Volksſchulle hrerverban 
des um Gewährurg einer ſtädtiſchen Zulage an die 
Voltsſchullehrer. Stv. Kotula wies in einer längeren 
Anſprache auf die [hwierige materielle Lage der Lehrer 
17 5 und betonte, daß alle Städte bes früheren preußt⸗ 
[Gen Teilgebiets und auch Lodz den Lehrern ſlädtiſche 
Beihilfen zahlen, fo z. B. Poſen 30—80 Zloty monat, 
lich, in Sälefien ſogar bis 40% des Gehalts. Stv. 
Treichel betonte, daß vor dem Kriege die Lehrer in 
den Städten ein weit größeres Gehalt hatten als in 
den Dörfern. Heute iſt das Gehalt das gleſche. Der 
Dorſlehrer hat außerdem noch eine Wohnung und Land. 
Wenn in Zgierz das Schulweſen hoc kommen [oll, dann 
muß der Stadttat den Lehrern undedir gt eine füptiſche 
Zulage gewähren, die übrigens auch Lodz ſeinen 
Lehrern auszahlt. Gegen bie Zologe Ipradien die 
Endecja- Stadtwerorbneten Flaczunſti und Lukszteldt 
In der Abstimmung wurde der Antrag auf Gewühtung 
einer ſtädtiſchen Zulage für die Volksſchullehrer in der 
Höhe von 20 Zloty monatlich mit einer Mehrheit von 
1 Stimme angenommen. Plötzlich kam es dem Bürger 
meifter ein, daß die beiden Lehrer (Treichel und Kotula) 
als Intereffierte nicht fimmen dürfen. Der Antrag 
wurde noch einmal zur Abſtimmung gebracht, wobei er 
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dann mit der Mehrheit von 1 Stimme abgelehnt wurde. 


Wie wir erfahren, will die Lehrerſchaft ſich damit nicht 


zufrieden geben, um jo mehr, da der Stadtrat verſchiedene 
Ausgabepoſttionen beſchloſſen hat, die alles andere als 
notwendig waren. Stv. Morgenſtern (Zioniſt) ſtellte 
hierauf den Antrag, in die Abtellung des Budgets für 
Geſundheitsweſen auch noch ein Subfidium für den 
Turnverein „Makkabi“ aufzunehmen, weil für den 
„Sok6l“ Verein ein Subſidium vorgeſehen ſſt. Stv. 
Sreichel ſtellt den Antrag, auch dem Zgierzer Turn⸗ 
verein eln Subſidium zu gewähren. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, beiden Vereinen ein Subfidium von je 200 31. 
zu gewähren. Weiter beantragte Stv, Grünberg (Zionſſt) 
das Subfidium für das jüdiſche Waiſenhaus von 750 Zi. 
um 450 Zl. zu erhöhen. Der Antrag wurde mit Stim⸗ 
menmehiheit abgelehnt, weil die Waiſenhäuſer und 
Gieiſenheime ihre Unterſtützungen proportionell zu ihren 
Inſaſſen erhalten. Hierauf verließen beide Ztonſſten den 
Saal. Weiter wurde zum Budgetvoranſchlag noch beſchloſſen, 
die Preſſe in der ſtädtiſchen Tierſchlächterei um 50 Proz. 
zu erhöhen. Hierbei entſtand eine lange Disfulfion über 
die Wiriihaft in dem Schlachthaufe und die Praktiken 
des Tierarztes Bis kupſki. Schließlich wurde beſchloſſen, 
letzterem zur Hilfe einen Trichinenſchauer anzuſtellen, der 
jedoch nicht mehr als 1000 31. jährlich (1! — Antrag 
des Stv. Flaczynſti — Endecja) bekommen darf. Nach⸗ 
dem das Budget in der 3. Leſung angenommen worden 
war, wurden noch die anderen Pünkte der Tagesordnung 
durchge pellſcht. 

Thorn. Sadismus oder Wahnſinn? 
In Abweſenhelt der Eltern wurde an deni jüngſten 
Kinde des Zollbeamten Nogomſti in Konitz ein Furcht 


barer Rohheltsakt depangen. In den Nachmittagsſtun⸗ 


den eiſchlen in der Wohnung des Genannten in Abs 
weſenhelt der Eltern ein unbekannter Mann mit einem 
Schlachtmeſſer in der Hand. Nachdem er an dle drel 
Kinder die Frage richtete, welches er von ihnen ſchlach⸗ 
ten ſolle, trat er an das ½ jährige, in der Wiege lie⸗ 
gende Kind heran und verſeßte ihm mehrere tiefe 
Stiche in den Kopf. Die anderen Kinder verſteckten 
ſich in ihrer Angſt unter die Betten. Darauf entfernte 
ſich der Täter. Die vom Dentiſten zurückkehrende Mutter 
fand ihr Kind in einer Blutlache vor. Die benachrich⸗ 
tigte Polizei unternahm ſofort energiſche Schritte zur 
Kathe des Rohlings. Ob es ſich hier um einen 
ohheitsatt oder um die Tat eines Wahnfinnigen hans 
delt, wird die Unterſuchung ergeben. . 


Deutſche Sozialiftifhe Arbeitspartei Polens. 


Deisgruppe Ronltaniyuomw. Männerchor. Die Ges 
noffen Sänger werben gebeten, zu ber am An um 7,30 Uhr 
abends, 51 naktn außerordentlichen Geſangsübung 1 5 5 
und vollzählig zu erſchelnen. Der Leſter. 


Deutſcher Sozlallſtiſcher Jugenoͤbund Polens. 
Bezirk Kongrefpolen. 

Lodz Zentrum. Ftauenſeltien det D. S. U. M. Um Mitte 
woch den 225 d. M, um 7 Uhr Ks findet n 
der Mitglieder ſlatt, Da wich dream auf der Tagesordnun 
Heben, wie Wahl eines neuen Vomandes, Besprechung des 22 
ieren Arbeitsplanes ufm., ift pünktlich es und vollzähliges Erſcheinem 
aller Mitgtieder unbegingt erforderlich 

Rodz Süd. Berfendeſigung. um Mütwoch, den 21. d M., 
um 7 Uhr abends, findet die Abliche ordentliche Bosſtondsſſtzung 
ſtatt. Des Erſcheinen ſänutſcher Vorflonds mieglieder ift erforderlich. 

Der Vorſitende. 


G@riftieiter: Meter Kronig. Derentwerti. Nedaitaarı Armin Zasdı, 
Beransgeder: L. Rat, Dead, J. Beranamyki, Lech, Deirikanen 109, 


Die Graphijche Auſtalt don 


J. Baranow 


Lodz, Petrikauer 109, Tel. 38⸗60 


führt ſegliche ine Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, außerſt 
geschmackvoll und zu Konkurrenzpreifen aus, und zwar 
Urtienſormulare, Programme, Preisliſten, Zirknlare Bft. 
letts, Rechnungen, Quittungen, Firmenbrieſpogen und 
Memorandum. Bücher, Werke, Nekrolege, Abreſſen, Bro- 
ſpekte, Deklarationen, Einladungen, Aſfiche, Nemenimarts« 
berichte, Plakate, Tabellen, Karten jeglicher Art uw. 
1 Für dentſcht vereine 10 prozent Ermäßigung. 


NHerzten-Spegtali 
Heilanftalt e einen 
Hr m hr ei 
15 aten ber Haben Ben 
fängt Patienten aller Rrantheit: tägfli 
en Fe Uhr ebene. f 


Behrmädhen 


können 12 melden in der 
Damenſchnelderef Aleth, 
2. Stock. 

N 


lanicer Fernbahn) 


Zamenhofa 17, 


> Porzellan., Siber. und Smpfı den, Mnelgf Vit — eu Front. 
i Hannes keks esEh cee Se ulm), eee e Sun 
neRatiet. imbe; Krankenbeſuche. — Roninltation 3 ag 
8 eratianen und riſſe nach Verabredung. Elektriſ 
Laeken Kane Pig öl Lee i Roman Dreher 
Tondotoſta Un Eown und Feſert egen dee dis 2 Uber um fe Armaturen wirds 
5 Slumsa 81. — geſucht Kopernika 40. 
Ein qualifizierter „FF 
Kleine St I 2 t Warum 
felgen uhlmeiſter ſchtaſen Sie 
auf Seidenſtühle wird geſucht. Offer auf Stroh? 
oben in der „Eodgn ten unter „Seide“ an d. Abm. d. Bl. erbeten. zum Sie unter 55 I 1 
Volkszeitung“ fes Einige Abzahlung von B 3. am. 


anten Erfolg! 


Miele 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodar ren (rög Rokldärklej) 


O4 dnla 13 marca do poniedzialku, dnia 19 marca wl: 
Dia deresiych peczutek seansöw e godzinie 6, 81 10, 


GRACZ w SZACHY 


Dramat z dzlejow walk narcdu polskiego o niepod- 
leglose 
Dia wle dzleiy poczgtek seanaöw e zgodzinis 21 4 


Wielka parada 
Dramat w 12 aktach, osnuty na le wojny 1914—1918 


W poczekalniach eodz. do g. 22 audyeje radjofoniczne 


Seer leise din dorasiych 1-70, 1-60, 11-30 ar. 
„ mlodzieiyı 1-25, 1-20, WI-10 gr. | 


Grosse Auswahl y 
stellen! 


TOP! fin Di kaufen? 


Meberinnen 


können ſich ſoſort melden bei Helfgott und] T 
Heber, Pöknoena 29. 10 2063 0 


ohne Preisauſſchlag. 
wie bei Barzahlung. 
aan 
un olas, in 
ezans und Stühle 
bekommen Sie in ſeinſter 


F. NASIELSKI 


Rzgowska 2, Tel. 43-08. 

schiedener Metallbett- 
edingungen. Lang- 
zantie. 


Günsti 
jahr 


H. SAURER 


Dr. med, zulf. approb. 
Mundchirurgie, Zahnheilkunde, 
Tänftliche Zähne. 
Betrilauer Strate Nr. 6 


D gute, billige, — und folideſter Ausführung. 

Obel Hrepaſſiereri Bu ya re 
Milch Repaſſiererinnen mater . eh 

Kaufe nur bei der Firma werden geſucht. Pomorſla 60. 69 „„ 


Zahnarzt Sienkie wiege 18, 


Front, im Laben. 
Alte Gitarren 


und Geigen 


Baufe und zepariare, auch 
ganz serfallene, Mufloln⸗ 
Hrumentenbauer J. Höhne, 
Mlexandrotofta 64, 24% 


« 


